
GUTEN MORGEN

Kindererziehung ist in den
meisten Fällen ein Bumerang
– kaum passt man mal nicht
auf, treffen einen die eigenen
Sprüche am Hinterkopf. So
wie neulich: Sohn (5) hatte es
auf das Schokoladeneis in der
Gefriertruhe abgesehen. Sein
Pech, dass Papa schon vor ihm
da war und den Rest aus der
Packung gekratzt hatte. Ich
verschränkte die Arme: „Das
kannst du vergessen – das Eis
ist alle.“ Offenbar klang das
fieser, als es gemeint war. Um
der bereits aufkeimenden
schlechten Stimmung entge-
genzuwirken, stiegen wir ins
Auto; ab zum Supermarkt, Eis
kaufen. Erst als wir schon auf
dem Parkplatz standen, ver-
schränkte mein Sohn die Arme
und verkündete triumphie-
rend: „Das kannst du verges-
sen – dein Geld liegt auf dem
Küchentisch.“

Liebe Leserin,
lieber Leser!
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Filialen der Sparkasse
werden jetzt saniert. Un-

ter anderem werden neuarti-
ge Selbstbedienungs-Kassen
eingebaut. Seite 5
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BLITZER-INFO

Radarkontrollen
der Stadt

HERTEN. Das Ordnungsamt
will heute an folgender Stel-
le Geschwindigkeitsmes-
sungen durchführen:

Bochumer Straße
Jägerstraße

Weitere nicht angekündigte
Messstellen sindmöglich.

Die Messpunkte der Poli-
zei finden Sie auf Seite 12

INFO Radio Vest informiert über
alle Blitzer, die Sie uns per
Telefon melden:

08000 /910910.

Auchbeiviele SeniorenreichtdieRentenicht zumLeben/„Hungernmussniemand“

„Hungern muss niemand,
denn zum Glück gibt es die
Tafelläden“, sagt die Fami-
lientherapeutin. Das gleiche
gilt für Kleidung und Spiel-
zeug – die sind zwar ge-
braucht, aber günstig im Kin-
derland der Caritas zu haben.
Das Problem liege vielmehr
im mangelnden Spielraum
für Aktivitäten. „Während ih-
re Altersgenossen in den Feri-
en verreisen, haben viele die-
ser Kinder im Leben noch
nicht das Meer gesehen“, er-
zählt Claudia Müller. An hei-
ßen Tagen ins Schwimmbad
oder mal ins Kino, in den
Freizeitpark? „Daran ist trotz
Vergünstigungen für viele Fa-
milien nicht zu denken. Sie
können es einfach nicht be-
zahlen“, sagt Marlis Gar-
matsch (59), Schuldnerbera-
terin im Familienbüro. Im-
merhin gibt es den Ferien-
spaß oder freie Angebote auf
demWesselshof.
In vielen umliegenden

Städten sehen die Sozialstatis-
tiken nicht besser aus. Den 26
Prozent der Hertener Kinder,
die von Armut betroffen sind,
stehen etwa 27,4 Prozent in
Marl und 27,3 Prozent in
Recklinghausen gegenüber.
Gelsenkirchen erreicht gar
den traurigen Spitzenwert
von 35,4 Prozent. Haltern
hingegen muss nur 8 Prozent
seiner Kinder unterstützen.
Nicht weniger erschütternd

ist die Tatsache, dass vielen
Senioren nach einem oft ar-
beitsreichen Dasein die Rente
nicht zum Leben reicht. 3,2
Prozent der Menschen über
65 Jahre müssen ihr Ruhegeld
mit Grundsicherungszahlun-

Jedes vierteKind ist arm
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HERTEN. Kinderarmut – in
dieser Stadt ist das leider
ein großes Thema. Mehr
als ein Viertel der Bürger
unter 15 Jahren (26 Pro-
zent) lebt von Sozialleis-
tungen. Soweit die Zahl
für 2013 aus einer neuen
Studie der Bertelsmann-
stiftung. Doch was bedeu-
tet Armut für ein Kind?
„Ausgrenzung – und zwar
ganz oft“, sagt Claudia
Müller (54) vom Familien-
büro der Caritas.

gen aufstocken. In Marl sind
es 3, in Recklinghausen 4,2
und in Gelsenkirchen sogar
5,1 Prozent. In Haltern sind
lediglich 2,1 Prozent der alten
Menschen arm.
Erstaunlich mutet ange-

sichts der schwierigen sozia-
len Lage in Herten die Tatsa-
che an, dass jeder Haushalt
über eine Kaufkraft von
durchschnittlich 42251 Euro
pro Jahr verfügt. Reckling-
hausen mit 42462 Euro und
Marl mit 42941 Euro rangie-
ren ähnlich, während die
Halterner mit 52960 Euro
mehr als 10000 Euro mehr
im Portemonnaie haben. Gel-
senkirchen ist das Schluss-
licht mit nur 36663 Euro.
Sparsam leben und auf vie-

les verzichten müssen heut-
zutage übrigens auch viele

Menschen, die einen Job ha-
ben. Marlis Garmatsch er-
klärt, warum: „Besonders die
hohen Energiekosten führen
dazu, dass ein Einkommen
oft nicht mehr zum Leben

reicht.“ Der Trend geht hin
zum Zweitjob. Darunter lei-
det das Familienleben und
damit wiederum die Kinder.
Denn das ist es, was die Fol-
gen der Armut für Kinder

halbwegs erträglich macht:
„Ein stabiles Zuhause und El-
tern, die für ihre Kinder da
sind“, sagt Claudia Müller.

siehe Auf ein Wort

Gelsenkirchen: 35,4%

Kinderarmut ist nicht nur in Herten ein großes Thema. In vielen umliegenden Städten sehen die Sozialstatistiken kaum
besser aus. Gelsenkirchen erreicht gar einen traurigen Spitzenwert von 35,4 Prozent.

800 Stimmen für Filmwettbewerb von AGR und Stadtwerken abgegeben / Aktion endet am Freitag

HERTEN. (art) Acht sehens-
werte Filme überMenschen,
die das Leben in der Stadt
ein bisschen bunter ma-
chen: In unserer Serie ha-
ben wir diejenigen vorge-
stellt, die sich am Filmwett-
bewerb von AGR und Stadt-
werken beteiligen. 800 Bür-
ger haben bisher abge-
stimmt. Die Aktion läuft
noch bis Freitag, 31. Juli.
Der Überblick:

Endspurt für den Sommerkino-Wettbewerb

Die Rollstuhl-Basketbal-
ler des SUS Bertlich geben
in ihrem Film einen Ein-
blick in ihr turbulentes
Training. Sollte es ihr Film
unter die ersten Fünf
schaffen, werden die Rol-
li-Sportler an den Einnah-
men aus dem Sommerkino
beteiligt. Davon sollen
dann weitere Sportroll-
stühle angeschafft werden.
Der Aikido-Club Herten
will mit seinem Film eine
Vorstellung der friedlichen
Kampfkunst geben. Den
Machern geht es vor allem
um das gelungene Mitein-
ander. Mit dem Preisgeld
möchte der Verein seine
Jugendarbeit weiter aus-
bauen.
Die Rettungshundestaffel
Emscher-Lippe ist 365 Tage
im Jahr einsatzbereit. In
ihrem Video zeigen Hunde
und Halter, dass ihre Ein-
sätze oft sehr aufregend
sind. Mit dem Geld soll
dringend nötiges Arbeits-
material gekauft werden.

Die THW-Jugend bereitet
junge Menschen auf den
Einsatz im Katastrophen-
schutz vor. Ihr Werk zeigt
diverse Tätigkeiten, die der
technische Zug regelmäßig
leistet. Das Preisgeld will
die Jugend des Techni-
schen Hilfswerks ins Som-
merlager stecken – das sei
wichtig, um das Gemein-
schaftsgefühl zu stärken.
Die Pferdesportgemein-
schaft Herten (PSG) bietet
Reitstunden zu erschwing-
lichen Preisen an. Die Or-
ganisatoren hoffen auf vie-
le „Gefällt-mir“-Klicks. Mit
dem möglichen Gewinn
wollen sie vorwiegend
Fortbildungen und Ausflü-
ge finanzieren.
Die Franz-Hahn-Werk-
statt der Caritas fördert
Menschen in schwierigen
Lebenssituationen. In ih-
rem Film gehen die Betei-
ligten humorvoll mit der
Situation um. Das Geld
soll vor allem in die Werk-
statt gesteckt werden.

Die Süder Grundschule
stellt das Projekt „Gewalt-
frei lernen“ vor – ein Trai-
ning mit zahlreichen Rol-
lenspielen, das die Schüler
der 1b in Sachen Streit-
schlichtung sensibilisiert.
Mit den Einnahmen soll
das Projekt künftig weiter-
geführt werden.
Der Förderverein der Sü-
der Grundschule/Stand-
ort Augustaschule zeigt in

seinem Film das Zirkuspro-
jekt der Schule, an dem
sich der Verein organisato-
risch wie finanziell betei-
ligt hat. Das Preisgeld soll
in das kommende Zirkus-
projekt in vier Jahren flie-
ßen.

Wo Sie die Filme ansehen
können und wie Sie Ihre
Stimme abgeben, lesen
Sie rechts unter „Info“.

Filme unter freiem Himmel: Beim Sommerkino sitzen die
Zuschauer an der frischen Luft.

Zusammenfassung

Sommerkino

SSEERRIIEE

INFO

Die Sommerkino-Aktion

Mittels Abstimmung sollen
die besten fünf Filme beim
Wettbewerb von AGR und
Stadtwerken ermittelt wer-
den. Diese werden dann als
Vorfilm beim Sommerkino
von 21. bis 23. August ge-
zeigt. Die Macher der Filme
werden an den Eintrittsgel-
dern des Sommer-Kinos be-
teiligt. In unserer achtteili-
gen Serie haben wir alle
Filme und die Menschen,
die dahinter stehen, vorge-
stellt.

@ Alle Serien-Teile und
den Link zu den Filmen
gibt‘s hier:
www.hertener-allge-
meine.de/sommerkino

INFODas Voting läuft bis 31.
Juli über diese Kanäle:
- über Facebook unter:
www.facebook.com/
hertenersommerkino
- über YouTube unter:
www.tinyurl.com/
kino-youtube
- E-Mail: sommerkino@
herten.de

HERTEN. Unbekannte haben
versucht, die Terrassentür ei-
nes Hauses an der Langenbo-
chumer Straße aufzubrechen.
Sie scheiterten jedoch an ei-
ner zusätzlich angebrachten
Türsicherung. Der Einbruch-
versuch wurde am vergange-
nen Freitag gegen 16 Uhr fest-
gestellt. In diesem Zusam-
menhang betont die Polizei,
dass Einbrecher es immer ei-
lig haben. Je schwieriger ih-
nen der Einbruch gemacht
wird, desto eher geben sie
auf. Kostenlose Beratung zum
Thema Einbruchschutz gibt
es beim Kommissariat für Kri-
minalprävention und Opfer-
schutz: 02361/55 -3344.

Das Hochhaus an der Konrad-Adenauer-Straße 6 ist in
knapp 30 Meter Höhe mit der Abkürzung „ACAB“ be-
schmiert worden. —FOTO: FRANK BERGMANNSHOFF

INNENSTADT. (BMH) Unbe-
kannte haben ein Hoch-
haus am Innenstadt-Ring
mit der Polizei-Beleidigung
„ACAB“ beschmiert.
In knapp 30 Meter Höhe

prangt der Schriftzug zwei-
mal an der Fassade des Hau-
ses Konrad-Adenauer-Stra-
ße 6. In dem leer stehenden
Gebäude halten sich häufig
Obdachlose und Jugendliche
auf. Wann, von wem und vor
allem wie die drei Meter ho-

Beleidigung amHochhaus
Unbekannte schreiben „ACAB“ in 30Meter Höhe

hen Buchstaben gepinselt
wurden, ist unklar. Womög-
lich haben die Täter in einer
lebensgefährlichen Aktion
mit einer Farbrolle an einem
langen Stiel die Buchstaben
gezeichnet.
Die Polizei ermittele erst

dann, wenn eine Strafanzeige
vorliegt – das sei bisher aber
nicht der Fall, teilte Behör-
densprecherin Inge Such ges-
tern auf Anfrage unserer Zei-
tungmit.

Die Abkürzung „ACAB“
steht für „All Cops are Bas-
tards“ (dt.: Alle Polizisten
sind Bastarde) und wird seit
den 1970er-Jahren in diversen
Jugendkulturen (Autonome,
Skinheads, Hooligans, Ultras,
Punks) verwendet. Sie erfüllt
unter bestimmten Umstän-
den den Tatbestand der Belei-
digung. Unabhängig davon
ist das Beschmieren einer
Hausfassade eine Sachbeschä-
digung und somit strafbar.

Ausgrenzung
tut der Seele weh

Ich kann sie jetzt schon hören,
die Stimmen, die sagen: Wer
genug Essen, Kleidung und
ein Dach über dem Kopf hat,
der lebt nicht in Armut. Ge-
wiss: Dieser Begriff ist relativ
und hat viele Gesichter. In an-
deren Teilen der Welt hungern
Kinder, erhalten keine Medi-
zin, werden als Arbeitssklaven
ausgebeutet ... Das ist lebens-
bedrohlich und sicher grausa-
mer als die Art von Armut, die
Kinder hierzulande erfahren.
Sie sind gut genährt; nicht sel-
ten viel zu gut durch minder-
wertige Lebensmittel. Not lei-
den nicht ihre Körper, Not lei-
den ihre Seelen. Nicht teilha-
ben zu können am materiellen
Wohlstand der anderen; nicht
mitmachen zu dürfen bei vie-
lem, was Spaß macht; nicht
mitreden zu können – das be-
deutet Ausgrenzung, und die
verletzt Kinder zutiefst.

AUF EIN WORT

VON
CAROLA WAGNER

DATEN UND FAKTEN

Zahlen zur sozialen Situation

Viele Menschen leben
heute allein. In Herten gibt
es 35,9 % Ein-Personen-
Haushalte (RE: 28,8 %,
Marl: 37,4 %, Haltern: 33, 9
%, Gelsenkirchen: 46,7 %).
Haushalte, in denen Kin-
der leben, gibt es in Herten
28,8 % (RE: 27,5 %,Marl:
28,3 %, Haltern: 31,7 %,
Gelsenkirchen: 26,7 %).
DieWohnfläche pro Per-

son beträgt in Herten 42,1
qm (RE: 43,6 qm,Marl:
43,3 qm, Haltern: 47,3 qm,
Gelsenkirchen: 38,5 qm).
In Ein- oder Zweifamilien-
häusern leben 40,5 % der
Hertener (RE: 32 %,Marl:
41,5 %, Haltern: 64 %, Gel-
senkirchen: 17,8 %).
Von Armut betroffene Ju-
gendliche gibt es in Herten
18,9 % (RE: 19,5 %, Marl:
19,4 %, Haltern: 5,4 %,
Gelsenkirchen: 27,7 %).

Über ein niedriges Net-
toeinkommen von unter
25.000 Euro verfügen in
Herten 51,2 % der Haus-
halte (RE: 51,9 %, Marl:
50,3 %, Haltern: 42 %,
Gelsenkirchen: 57,5 %).
Sozialhilfe (Leistungen
nach dem SGB II) be-
kommen in Herten 15,9
% der Bevölkerung (RE:
16,6 %,Marl: 16 %, Hal-
tern: 5,8 %, Gelsenkir-
chen: 21,8 %).
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